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Gehobene
und
Erniedrigte

Der Holzschnitt von Emil Burki auf der Titelseite trägt die
Überschrift «Gehobene und Erniedrigte». Das Bild, wohl in der Zeit
nach dem Zweiten Weltkrieg entstanden, ist immer noch aktuell.
Seine symbolische Aussage lässt sich auf verschiedene Verhältnisse
von «Oberen» und «Unteren» übertragen. Dargestellt ist ein
exotisch luxuriöses Interieur, in dem ein weisser und ein östlicher
Potentat ihr Spiel um Besitz und Ansehen spielen. Der ehemalige
Untertan ist zum Machthaber geworden, bei seinem Gegenüber ist

Diplomatie, ja sogar Unterwürfigkeit (wenn auch nur gespielte) an
die Stelle der Befehle getreten, um auf diese Weise noch möglichst
viel aus dem verlorenen Kolonialreich herauszuholen. Und der
«kleine Mann» darbt weiterhin und muss es sich gefallen lassen,
dass die Grossen über seinen Kopf hinweg und auf seine Kosten
ihre Geschäfte machen. Die Figur hinter Gittern erinnert an alle die,
die im Gefängnis von Unwissenheit und Unselbständigkeit gehalten

werden, damit die wenigen, die als Erben einer geschichtlichen
Entwicklung, durch Fortunas blinde Gunst oder durch eigene
Ellbogenarbeit in Machtpositionen gelangt sind, umso ungestörter
ihre eigenen Interessen verfolgen und ihre Stellung festigen können.
Aber der Mann im Kerker meint auch wirkliche Häftlinge, solche,
die willkürlich, unter fadenscheinigen Vorwänden, ins Gefängnis
geworfen, körperlich und seelisch gemartert werden, weil sie dem
Regime unbequem sind. Menschen, die von denen, die «obenauf»
sind, zertrampelt werden.
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